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Des zZurſtl. GroßHofmeiſters, Vlrich
von Schwerin, zu Spantekow geſeſſen,
Inſtrutnentum Donationis uäber goo. fl. ſo derſelbe
der Academie zu Greifswald verehret, zu Anle
gung eines Freytiſches auf der Communitæt.

Nebſt der Furſtl. Confirmation.
1563.

42
J' lUrrich von Schwerin, Spantekow Erbfeſen,

NMNum. J.

thue kund jedermanniglich. Nachdem die Durch
auchtige Hochgebohrne Furſten und Herrn,

Hernir Johantz Friedrich, Herr Bugislaff, Herr
Ernſt Ludwig, Herr Barnim und Herr Caſimir,
Gebrudere, Hertzogen zu Stettin Pommern, der Caſ—
ſuben und Wenden, Furſten. zu Rugen und Grafen zu
Gutzkow ineinz gnadige Herren/, bey Zeit jetziger von

Kagſerlicher. Majeſtat beßatigten Regierung, das Teſtament,
ſo der hochlobliche göttſeelige Furſt Philippus, weyland

Ar Her
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Hertzog zu Stettin Pom̃nern, und Jhrer Furſtlichen Gnaden
Herr Vater, der Vniverfitæten zum Greifswalde legiret, dem
Rectori, Dechant und Profeſſorn gedachter VUniverſitæt zum
wurcklichen ruheſamen Beſitz uberantwortet und zugeſtellet.
Jn welchem, neben andern, zu Aufrichtung eines gemeinen Ti
ſches fur arme Studenten, ſo Kirchen und Schulen dieſer Kande
dienen mogen, etzliche Laſt Korn verordnet ſind: Als habe ich
bedacht, wie ſolche Chriſtliche lobliche Stiftung zu itziger Zeit,
in langwahrender Theurung und todtlichen Abgang vieler alter
Prieſter, gemeinem Vaterlande zum hochſten vonnothen, und
neben hochgedachten Landes-Jurſten, meinem gnadigen Herrn,
allen Chriſten, inſonders aber die Land-Stande, Ritterſchaft
und Stadte, zu Erhaltung wahrer Erkenntniß des gottlichen
Nahmens, reiner Prophetiſcher und Apoſtoliſcher Lehre, ſamt
guten Studiis und Zucht, ſchuldig, nach Vermuge auch daß ihre
an dieſen Heiligthum und Opfer zu thun.

Damit wir dengeſt in ditſer letzten argen beſchwerlichen

Zeit, da vermogener Keute Kinder und viel andere gute Ingenia

verderben und nicht ſtudiren, keinesweges aber zum heiligen
Predigtamt ſich begeben wollen, armer Leute Kinder aber auf
dem Lande und in den Stadten, der Thkurung /halber, in Vni,
verſitæten nicht ſtuciren konnen, dadurch dieſer letzten Welt
gewiſſer Zorn Gottes und Untergang reiner Chriſtlicher Lehre
und Kunſt gedrauet wird, durch Hulf und Sleg des Allmach
tigen Prediger und Schuldiener auferziehen mugen. ett. 

Derhalben hab ich von dem Gutt; ſo  mir der gnadige all

machtiger Gott hie auf Erden verliehen, zu Ehr und Preiß ſeines
gottlichen Nahmens, und ju Steur und Troſt ariner Stüdenten
in der Greifswaldiſchen Vniverltæt; jn Behuf der Obronomie,
aus guten Willen gegeben Funffhundert Gulden Muntz,

die
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die ich dem Rectori, Dechant und Profeſſorn vollenkommen,
jegen ein Kevers, uberantwortet, und zu einen ewigen A.lmoſen

fundiret und geſtifftet habe; Dieſergeſtalt, daß Kector, De-
chant und brofeſfores fur dieſelben Funff und Zwantzig
Gulden jahrlicher gewiſſer Pacht, oder Zinſe, mit mei—
nem Vorwiſſen, kauffen, dieſelben zu keinen andern Ge
brauch, als allein zu Steuer des gemeinen Tiſches in der
Oeconomien anwenden; und ſo andere Chriſtliche gute Leute
auch Hulffe thaten, mit Raht der perordneten Curatoren, das
Tiſchgeld, ſo viel ohne Schaden des Oeconomi geſchehen niag,

nach der Zeit auf zehen oder neun Schillinge wochentlich, nach

gelegter Proportion und Rechnung, verordnen ſollen.
Dargegen ich mir und, meinen Sohnen und derſelben

nechſten Kehen. Erben behalte allein. dieſe ewige Gerechtigkeit,

zweene arme. Studenten der ich und ſie wiederum n
unſern Kirchen oder andern billigen Dienſten mogen
gebrauchen, zu gedachten gemeinen Tiſch jederzeit dem Rectori
zu ptæſentirett, welche her kector und Qeconomus unweigerlich
fur andern annehmenuſollenr; ihnen gegen gleiche Entgeitniß ne
ben andern de benefia in derrconemien lanen gerieſſen.
Und jederzeit, wenn die von mir oder meinen Sohnen und der
ſelban LehnErben fur und fur præſentirte Scholaren vom
Greifswalde üth: begeben, ſellen ector Jpechant und Pro.
feſſores verpflichteeijeps /amirneder. ihnen. gelpeclive ſchriftlich

die entledigten Statte  zu hermelden; Und ſo ich, oder melne ge
dachte Erben, darauf. in Vierzehen Tagen nicht werden einen
andern prælentiren, mag den Oeconomus, ſeinen Schaden zu
verhuten, einen annehmen, jedoch gegen das andere halbe Jahr
nür oder ihnen freh  uind vollkommen  vorbehalten haben, einen

andern, der uns gefallig, zu ſchicken.

Az Da



 s dDa auch, das Gott abwende, die Vniverlitæt Greifswald
untergienge, oder das Legatum des hochloblichen Furſten, Her
tzog Philipſen, von derſelben, welches keinesweges zu ver
muthen, ſollte wiederum entwendet werden: Will ich mir und
meinen vorgeſetzten Erben furbehalten haben, obgeſchriebene
Funffhundert Gulden Haupt· Summen wiederum an mich oder
ſich zu nehmen, und von der Vniverlitæt zurugge zu furderen.
Wielliche doch ich noch meine Erben in keinen andern Gebrauch,

denn zu einer ewigen Elemoſen armer Studenten, oder armer
Prieſter, laut der publicirten Kirchen Ordnuna, oder wie die
kunfftig aus gemeinem Recht gebeſſert wird, zu conferiren, an

wenden ſollen noch wollen.
Daß ſolches alles von mir und meinen Erben feſtiglich

unvorruckt zu halten ſey, vrtpflichte:ich mich hiemit mit meinem
eigenen Pittiſchafft und ·untergeſchriebenen eigen Handſchrifft.
Hiemit ermahnend meine liebe Sohne und Erben, dieß alles
treulich und feſtiglich zu halten.

Zu mehrern Urkund und Sicheruung habe ich hierauf der
Durchlauchtigen Hochgebohrnen: Fueſtennund Herrn, Herrn

Johann Friedrich, Bugislaff, Ernſt Ludwig,
Zarnim und Caſimir, Gebrudere, Hertzogen zu Stettin
Vommern ec. Furſten zu Rugen ec. Meiner gnadigen Landes
Furſten und Herrn, Confirmation erlanget; Und neben mir
jur ewigen Gedachtniß und Zeugniß verſiegelt, die Edle und
Ehrveſte und Ehrbahre Joachim Moltzan zur Oſten, Va
lentin und Alexander von Eickſtadten, Furſtl. Pommerſcher
Cantzler und Landrentmeiſter, ju Damitzow Erbgeſeſſen.

Geſchehen und gegeben: zu Spantkow, Sonntags nach
Catharine, Anno Domini Tauſend Funfſhundert und Drey
und Sechiig.

Furſtt.
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Furſtliche Confirmation

des vorſtehenden Donations- Briefes.

CVon Gottes Gnaden Wir Johann Friedrich, Bugs:
D laff, Ernſt Ludwig, Barnim und Caſemir,
Gebruder, Hertzoge zu Stettin Pommern, der Caſſu
ben und Wenden, Furſten zu Rugen, und Graven zu
Gutzkow 2c. bekennen und thun kund hiemit: Als denn der
Ehrenveſte und Ehrbahre Unſer? GroßHoffmeiſter, Raht und

lieber Getreue, Ulrich von Schwerin, Uns furgebracht
und gezeiget eine verſiegelte Verſchreibung, darin er unſerer Vni-
verſitæt zum Greifswalde und derſelben neu angelegten Oeco-
nomie, zu Unterhaltung armer Knaben und Studenten, Funff
Hundert Gulden Haubt-summa, aus Chriſtlichem Eyver und
Neigung gegeben, und undertaniglich gebehten, ſolche Donation
und Verſchreibung, Furſtl. Amts halber, damit ſie unzerruttet
immer ſtets und feſte im Weſen bleiben, und kunftig zu keinen
andern Gebrauch, als der Donation inverleibt, gezogen oder
gewendet merden mochte, gnadiglich zu confuiren:

So haben Wir in dem, als einer Chriſtlichen und milden
Sache, der ſich gleichergeſtalt andere Vormugene furnehme
Eeute auch billig annehmen. und ueißigen ſollten, gemeltes Un
ſers GroßHoffmeiſters Bitteft zienlich billig und recht erkandt;
Confirmiren, beſtatigen und befeſtigen demnach auch hiemit ge—

genwartlich hieranhangende Donation und Vorſchreibunge alles
ihres Jnhalts, wie die von Worten zu Worten lautet, aus
Furſtl. Macht und Amtshalber, immer fur und fur, wie ange
zeigte Verſchreibung meldet, unzerruttet zu bleiben, uud unge—

andert zu laſſen. Uhrkundlich mit Unſerm hieran hangenden

Jnſie—



S 8 SJnſiegel verſiegelt. Gegeben zu Wolgaſt, Donnerſtags den
erſten Decembris, im Jahr nach Chriſti Gebuhrt Funffzehn

hundert und Drey und Sechzigſten.

Hiebey an und uber ſeyn geweſen, die Ehrbahre Unſere
Rahte und lieben Getreuen, Jacob Kuſſow, Hoff Marſchall
und Hauptmann auf Wolgaſt, zu Megow, VBalentin von Eich
ſtedt, Cantzler, zu Damitzow, Chriſtian Kuſſow, zu Mug
genwalde, Henning von Walde, zu Loſen, Erasmus Huiſen
zu Wolgaſt, Alexander von Eichſtadt, Land, Rentmeiſter, zu

Damizow geſeſſen, und Heinrich Altenkirch, Jochim
Berrekhan und Jochim Hagemeiſter,

unſere Secretarien.
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Num. II.

Des ſeel. Claus Horns zu Slaatow nach
gelaſſener Wittwen und Kinder Vormundere
Obligation auf ʒoo. Gulden, welche Jocnin
Morzann zum Stipendio fur einen Studioſum
Theologiæ legiret, wofur der Univerſitæt gewiſſe

Hofe wiederkauflich uberlaſſen und zum Unter—
pfande gegeben werden. 1566.

Cum Confirmatione Principis, de e. a.

Gdir Joachim Horne zu Grybow, Roloff Owſtin zu
WBe Quilow, Peter Saſtrow zu Salchow, und Jürgen
don Uſedohm zu Cartitz Erbgeſeſſene, weyland Claus. Hornen
zu Slagtow nachgelaſſener Wittben und Kinder Vormundere,
als im Nahmen ihrer mundigen abweſenden Stief-Kinder,
nemlich Oswaldt und Jeronimus Hornen, bekennen in
dieſem Briefe, wegen itztgeoachter Witben und Kinder, ihrer Er
ben, Erbnehmer und Lehuifolger, auch ſonſten vor jedermannig
lich, ſo dieſen Brief ſehen, oder horen leſen, daß Wir mit gutem
wolbedachten Rathe auch Willen und Conſens Unſer Gna—
digen Furſten und Lihn-Herrn verkauft und verlaſſen haben,
verkauffen und verlanen uch hierinit gegenwartlich, in Kraft die

ſes Briefes, dem Ehrwurdigen und Wolgelahrten Errn Magi-
B itro

Dieſes legatum iſt nachher per alterum tantum Zinſen auf 10oo fl.
anaewachſen, und hat bey Claus chorn zu Walendow geſtanden.

v. Procuratur-Kegiſter de 1651. bis 1652. Jetzo ſtehet es bey
denm Herrn von Liebherr zu Slatkow. v. Acad. Staat de 1744.

Davon bekomt der Stipendiat fur 13 Monat 17 fi. 18 ßl.
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ſtro Jacobo Cruſio, Rectorn und andern verordneten Farſt—
lichen Profeſſoren der loblichen Univerſitat zum Greifewald, ſo
jetziger Zeit ſind, oder kunftig ſeyn wurden, Funf und zwanzig
Gulden, guter gewohnlicher Muntze, jahrlicher Hebunge aus
der Kinder rediſten Guttern fur zoo Fl. HauptSumma, ſo
weyland der Geſtrenge, Edier und Ehrenveſter Joar
chim Moltzahn, Stettinſcher Erb-Marſchalk, aus mil
den Chriſtlichen Gemuthe der gedachten Unwerſitat zum
Gripswalde, zu Unterhaltunge eines armen Studenten,
der Theologiam ſtudiren wird, in ſeinem Teſtamente ge—
geben und vermacht hat. Welche Funfhundert Gulden
Wir vor Vertigung dieſes Briefes auf einer Summe, an guter
gewohnlicher ganggeber Muntze, vollenkomlich und zu guter Ge
nuge empfangen, und fort in unſer Pflegkiuder, ihrer Erben,
Erbnehmen und Lehnfolger Beſten, Nutz und Ftommen ange
wendet und andere Burden des Lehns damit gefrepet haben;

Renunciiren derowegen hiemit exceptioni non nume-
ratæ vel ſolutæ pecuniæ, ſamt allen andern Rechtsbehelffen,
die uns, oder obengemeldten Horn zu Nutz und Vortheil kodn
nen gedeutet werden. Quitiren auch gedachten Herrn Recto-
rem und alle deſſelben Verwandten, von ſolchen erlegten und

empfangenen Funf hundert Gulden in Kraft dieſes Briefs.
Dieſe obberuhrten Funf und zwanzig Gulden jahrlicher Hebung,
ſollen und wollen Wir, Unſere Erben und Lehnfolger gedachten
Herrn Rectori, deſſelben Succeſſoribus, oder ihren Procuratori,

zu Behuff und Uuterhaltung der Oeconomey, ohne jenige
Verfaumniß oder Verzug hinfurtan alle Jahre auf den Tag
Nartini ſelbſt zu ſtellen, oder durch eigene Botſchafft gewißlich
uberreichen laſſen, damit' die Univerſitat deshalb gar keine
Unkoſten auffwenden durffe, und ſetzen gemeldtem Herrn

Rectori
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Rectori zum Grypswalde hiermit zu einem ſichern genugſah
men Unterpfandt, nach benandte der Unmundigen jahrliche Pach
te und Hebung, ſo zum Theil Matthias Schwartzen und
Brand Hartmann vor Vier hundert Gulden Haubt-Sum—
ma bis anhero verpfandet geweſen, und itzo mit dieſem Gelde
eingeloſet werden, zum Theil fur Lucas Horn bezahlen muſſen;

Nehmlich zu Gribow Funfzehn Marckt Jochim Gilow,
Funfzehen Marckt Martin Bugslaff zu Schlatkow, Sechs
Marckt Dinnies Rover, Achtzehen Marckt Hans Kon,
Drey Marckt Matias Knacke, die Kruger zum Steiuforde,
Sechs Marckt Claus Berendt, Sechs Marckt Hans
Priſſenow, Sechs Marckt Claus Pronn. Wie wir auch
dem Herrn Rectori die eingeloſten Siegel und Brieffe neben die
ſer Verſchreibunge zugeſtellet, und zu mehrer Sterkunge der
Univerſitat Rechtens uberantwortet haben.

Und im Fall wir, oder die Witfrau, ſamt ihren Kindern,
ihre Erben, Erbnehmen und Eehnsfolger die vorgemeldten
Funf und Zwantzig Gulden jahrlicher Hebunge dem Herrn Re
ctori, wie obbemeldt, vff beſtimbte Zeit nicht erlegen wurden,
das doch keinesweges verbleiben ſoll So hat und ſoll haben
der gedachte Herr Rector und deſſelben Succeſſores vollkom
mene Macht, die Wir obgedachte Vormunder hiemit fur uns,
und im Nahmen der Witfrauen:und ihrer Kinder, derſelben
Erben und Eehufolger. gantzlich ubergeben, zu jederzeit ohne jeni

ge weitere Anforderunge, dder Erſuchunge unſer Erben und
Lehnfolger, auch der Furſtl. Ambtleute, oder ſonſten jeniges
Gerichts, aus den vorberuhrten Hofen und derſelben Zugehd
runge, alle vorgeſchrieben jahrliche Pachte und Hebungen von
den Pauren, und im Mangel derſelben, ſo viel Pfande zu neh
men und in ihren Gewahrſahm zu bringen, daran ſich die Uni—

B 2 verſitat
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verſitat der Funf und Zwantzig Gulden jahrlicher Hebunge,
auch der beweißlichen Unkoſten, ſo zu jederzeit darauf gehen moch

ten, gnughaftiglich erhohlen konne;
Dann Wir dem Herrn Rectorem zum Grypswald, im

Fall der nit Bezahlunge, fur uns, unſre Erben und Lehnfolger
inn die freye gerawſame. Beſitzunge der ob ſpecilicirten jahrli
chen Hebunge und Gerechtigkeit hiermit kraftiglich einweiſen
und ſetzen, in welchen allen dem Herrn Rectori oder ſeinen Sue-
ceſſoribus durch uns, unſe und der Unmundigen Erben, Erb—
nehmen und Lehnfolger gar kein Wiederſtand, Behinderunge
oder Eintrag geſchehen ſoll.

Wir, unſer und obgeſchriebener Horne Erben und Lehnfolger
wollen und ſollen auch vielgedachtem Herrn Kectori ſolches
vorberuhrten Kaufs gewehren, und die vorgemelten jahrlichen
Pachte und Hebungen zu Gylow, Schlatkow und zum Stein
forde entfreyen, fur jedermanniglichs Anſprache, ſo Recht geben

und nehmen wollen, auch dieſelbigen den Landes Furſten zu
jederzeit, gleichſt andern Lehn-Gutern, vor Roßdienſten und
fur allen Dingen unſer gnadigen Herren Wilbrief hier
uber vielgemeldten Herrn Kectori verſchaffen. Jm Fall
auch die obberuhrten Hoſſe darauf dieſe vorgemeldte Pach
te verſchrieben, durch Feuers-oder andere Noth, (das Gott
abwende) umbkehmen, verbrand, verheeret, oder ſonſten zunichte
wurden, alſo, daß die Pachte davon nicht konten bezahlet werden,
alsdan ſollen und wollen wir obbemeldte Vormundere, unſe Pfleg

kinder, ſamt derſelben Erben ſchuldig und verpflichtet ſeyn, den
Herrn Rectoremmit andern gewiſſen Pachten und Zinſen zu ver
wiſſeen; Nah Vollziehung dieſes obgeſchriebenen Kaufs iſt auf
unſere Bitte, aus ſondriger Freundſchaft obgedachten Hornen,
zhren Erben, Erbnehmen und Lehenfolgern der ewiger Wieder

kauf



.S 13 S Jkauf der gemeldten Funf und zwanzig Gulden jahrlicher Hebung
geſtattet und furbehalten; allo, wann Wir, oder Sie und ihre
Erben denſelben Wiederkauf thun wollen, daß wir alsdann ſolche
auf den Tag Nativitatis Jonannis Baptiſtæ dem Herrn Recto-
ri zum Grypswaldt und deſſelbigen Nachfolgern ankundigen,
und darnach auf den nachſtfolgenden Tag Martini Funf hundert
Gulden Muntze, guter gewohnlicher kandes Wehrung, ſo als
denn im Lande Stettin, Pommern ec. zum beſten gang und
gebe iſt, ſambt der alsdann betagten jahrlichen Hebunge, auch
ſo noch jenige hinterſtellig, an einer Summen, binnen dem Gryps
woldt, zu voller Genuge entrichten, gelden und bezahlen ſollen;
Alsdann, und nicht ehe, ſoll und will gedachter Herr Rector die
beruhrte Funf und Zwantzig Gulden jahrlicher Hebunge, und
dafur verpfandete Hoſt und Huffen, wiederum gutwillig
abtreten.

Wir haben auch hinwiederum dem Herrn Rectori zum
Grypswalde das Auffſagen und Fordern des Wiederkaufs frey
willig gegunt und nachgegeben, doch, daß er gleichermaſſen, wie
oben gemeldet, mit der Aufkündigunge verfahre; alsdann ſoll
ihme nit deſto weniger vorberuhrte Summa wiederlegt werden
ſamt betagten Zinſen. Alle und jede verſchriebene Stucke,
Puncte und Articul geloben Wir Jochim Horn, Roloff Ow—
ſtins, Peter Saſtrow und Jurgen von Uſedom, als ver
ordnete Vormunder der Elaus Horniſchen ihrer Kinder und
Stieff-Kinder, auch fur vieſelbige und ihre Erben, Erbnehmen
und Lehenfolger, bey Adelichen Ehren, Treuen und guten Glau
ben ſtets, veſt unverbrochen zu halten, ohne Gefehrde.

Und haben zu mehrer Sicherheit fur alles, wie oben ge
ſchrieben, zu Burgen geſtellet die Edlen, Erenveſten und Ehr
baren Michel Behren zu Schlagetow, Rudiger Nienkercken

B z zum
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zum Vorwerke, Dinnies Schwafen zu Schmertzin, Claus
Santzen zu Murchin, und Ladewig Wuilff zu Reltzow, alle
Erbſeſſen. Und wir itzt benante loben alleſamt und ſonderlich
mit unſern Erben und einer ſamenden Handt, eine vor alle, und
alle vor ein, vor allen Jnhalt dieſes Briefes, als wahre ſelbſt
ſchuldige Burgen, und verzeihen uns aller Begnadunge, Woll—
that und Exception der Rechte, benant und unbenant, ſonder
lich auch den Rechten, welches keine General.Renunciation kraf—
tig erachtet, getreu und ungefehrlich.

Dis zu Uhrkund haben Wir Heuptleute und Burgen
fur Uns, Unſere Erben und Erbnehmen, Unſer angebohrnes
Jnſiegel wiſſentlich gedruckt fur dieſen Brief, der gegeben und
geſchrieben iſt, zum Grypswaldt, am Tage Martini, im
Jahr nach der heilſahmen Gebuhrt unſers lieben Herrn Chriſti
Tauſend Funfhundert Sechs und Sechzig.

Furſtliche Confirmation
vorſtehender Obligation.

Von Gottes Gnaden, Wir Johann Friedrich,
Bugslaff, Ernſt Ludwig, Barnim und Caſimir,
Gebrudere, Hertzogen zu Stettin Pommern, der Cafſ—
ſuben und Wenden, Furſten zu Rugen, und Grafen zu
Gutzkow, bekennen hiemit, daß Wir, auf unterthaniges Anſu
chen und Bitten der Ehrbahren, unſer Lieben Getreuen, Jochim

Horns zu Gribow, Roloff Owſtins zu Quilow, Peter
Saſtrowen zu Salchow, und Jurgen von Uſedomszu Car—
titz geſeſſen, Weyland Clauß Horn zu Schlagetow nachge-
laſſener Witben und Kindern Vormundern, auch im Nahmen
ihrer unmundigen abweſenden Stieff. Kinder, Oswald und Je
ronimus Hornen, gnadiglich verwilliget.

Thun



S 15Thun auch daſſelbige in Kraft und Macht dieſes Briefts,
daß ſie von dem Wurdigen und Wollgelahrten, Unſern lieben,

andachtigen und getreuen Ehrn Jacob Cruſen, Rector und
andern vtrordneten Proſeſſorn Unſer Univerſitat zum Grips
walde, Funf hundert Gulden itzo ganggeber Muntze, zu Ver—
hutung ihrer Pfleg-Kinder verderblichen Schadens aufneh
men, und dargegen der Unmundigen jahrlichen Pachte und
Hebung, ſo zum Theil Matthias Schwartzen und Brandt
Hartmann vor Vier hundert Gulden HaubtSummen zuvor
verpfandet geweſen, ais jahrliche Rentt, vermoge und Jnhalt an
gehengter wiederloßlichen Kauf-Verſchreibung, einſetzen mogen.
Confirmiren und beſtattigen demnach gemeldten Brief alle ſeines

Jnhalts, wie der von Worten zu Worten lautet, jegenwartig—
lich, jedoch uns an gebuhrenden Roß-Dienſten und Rechten,
auch ſonſten manniglichs Gerechtigkeit ohne Schaden; daß auch,
im Fall Pfandung furzunehmen, ſolche, wie gebrauchlich, mit
unſerm, oder unſers Haubtmanns zu Wollgaſt Bewilligung
geſchehe.

Uhrkundlich mit Unſerm anhangenden Jnſiegel bekraffti—
get, und gegeben zu Wollgaſt den 1a. December, im Jahr
nach Chriſti unſers einigen Seeligmachers Gebuhrt Tauſend

Funfhundert Sechs und Sechzig. Sn
Hiebedran und uber ſeyn geweſen, die Ehrbahre und Hoch

gelahrte Unſere Rathe und lieben Getrtuen, Ulrich von
Schwerin, Unſer Groß Hovemeiſter, Valentin von Eickſtett,
unſer Cantzler, Carſten Cuſſow, Erasmus Hauſen, Otto

von Rammin/ Heinrich Nieenkirchen und Joachim
Berlrckhan, unſere decretarien.

Num. III.
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Num. III.

Nachricht vom Plücherſchen Stipendio.
Go hat Ulrich Plucher, auf Daberkow und Plate Erb
o geſeſſen, ohngefehr beym Ausgange des XVI. Seculi, in
ſeinem Teſtamente (das aber nicht verhanden) unter andern
Legaten iooo Fl. verordnet, daß von denen hievon falligen Zin
ſen ein, oder zwo durftige Knaben, ſo dem Studio Theologiæ
gewidmet, und dazu gute Hoffnung zu Fortſetzung ihrer Stu—
dien, auf vorgangige Præſentation dieſer Familie, unterhalten

werden ſollen.

Num IV
Extract aus der Fundation des Wake
nitziſchen Stipendii, welches nach Einhalt der Stif—

tung: von Gott gegebene Beneficium
und Collegium, heiſſet. 632.

con dieſem Capital a Gooo Fl. ſollen ſechs Stipendiaten zu
 Greifswald in Oeconomia, jeder die Zinſen von tauſendJ jahrlich haben. Dieſelbe ſollen Clevenow

renairenden von Wackenitz præſentiret, und hernacher, ob
ſie des Beneficii wurdig ſeyn, von den Profeſſoribus wol exami-

niret werden.
Sie ſollen in Logicis, Philoſophicis Theologicis ſtu-

diren, ein privatum Collegium haltenz Monathlich alternis

ü. vicibus(9 Weil das Capital nur zu J pro Cent ausgethan, ſo tragt es auch

nur jahrlich 25 Rthlr., die ein Stipenciatus auf 3 Jahr nach
einander genieſſet.
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vieibus declamiren und diſputiren; Sich auch in Concionan.
do exerciren; In Doctrina moribus unſtraflich ſeyn; Alle
Jahr auf den Tag Margarethen den 13. Julii, ſo des Fundato-
ris Dies natalis geweſen iſt, dem lieben Gott per Orationem

Declamationem dancken, daß Er bis anhero ſein gottlich
Wort in unſerm Vaterlande erhalten, und bitten, daß er ja
nicht ſamem verbi Divini, wie er Amos VIII. drauet, wolle ſen

den; ſintemahlen keine groſſere Straffe ſey, als lames verbi
Divini, quod eſt cibus animæ; ſondern daß er daſſelbige unſern
Vaterlande laſſen wolle bis an den jungſten Tag; und weiter
dancken, daß er den Fundatorem nicht allein Zeit ſeines zeitli—
chen Lebens, bis an ſein hohes Alter erhalten, und alle Gnade
und Gutes erzeiget; ſondern zufoderſt mit ſeines Sohnes theu
erbaren Blut erloſet, mit ſeinem heiligen Geiſt regieret, und in
ſeine Chriſtliche Kirche vociret, und das velle perficere hoc
beneficium gegeben, und dem Fundatori um das hohe und theu
re Verdienſt Chriſti willen, durch Beyſtand des heiligen Geiſtes,
ein ſeelig SimeonsStundlein allergnadigſt und mildvaterlich
coneediret und verliehen; wie deſſen der Fundator in ſeinem
Teſtamente, ſich mittelſt der darin angefuhrten Spruche der hei
ligen Schrift, verſichert gehalten hat.

Ferner ſollen dieſe Stipendiati verpflichtet ſeyn ad vitam
im Pommeriſchen Wollgaſtiſchen Orte in Schulen und Kirchen
zu dienen und aufzuwarten.

Es ſollen keine reiche und vermogende, ſondern arme Ge
ſellen zu dieſem Beneficio præſentiret, und wo ſie in ihrem ſtu—
diren nicht fleißig, ſondern inutilia terræ pondera, fruges con-

ſumere nati, pernicioſi Eccleſix Scholarum Miniſtri ſeyn,
ſollen ſie ausgemunſtert, andere, ad denunciationem Pro-

C feſſo-



S 18 S
ſeſſorum, praſentirett, examiniret und inttituiret wer“
den. c. tc. c.

Datum Clevenow, den 1. Febr. Anno 1632. in ipſis Vigiliis
Purificationis Mariæ.

Num. V.
Extract aus des Sehl. Landrath von

Uſedohm Teſtament, in ſo weit es die Stif—
tung eines Stipendü betrifft.

1644.
CVon den Zinſen der zooo. Fi. ſollen jahrlich z junge Geſel

Doo len zum Studiren unterhalten werden, und fur allen an

dern Arnold Bohlen, Caſpar Normanns, Erich von
Kahldens und Heinrich Gagerns Kinder damit geruhet
werden.

Hier
Dieſes Legatum hat der Sehl. Hof-Marſchall, nachheriger Furſt.
licher Rath, und des Konigl. Hoff-Gerichts Præſes und Schloß—
Hauptmann, endlich Furſtl. Rugianiſcher Landvogt, Eckard von
Uſedohm, im Jahr 1644 geſtiſtet. Welchem ſeine Wittwe Ju—
dith von Paſelich anno 1647 noch goo Fl. zugefuget, daß alſo
das gantze Vermachtniß z500 Fl. betragt. Davon ſind zu denen
Unkoſten deſtiniret ioo Fl. wovon der jederzeitige Rector Magni-
ficus bekomt 20 Fl. Weil aber der Debitor ceſſus von Eick-
ſtædt a. 1674. aufhorte ſolvendo zu fehn, und Univerſitas hier-
auf den Burgen Jochen von Schwerin zu Putzar und Span-
tekow Erbgeſeſſen, belangete, dieſer aber gleichfals einen Con-
curſum excitirte: ſo ward, vermoge Sententiæ prioritatis de
1674. d. 18. Mart. erkannt, daß das Capital der 300 Fl. eum al.
tero tanto Zinſen halb aus Putzar und halb aus Spantekow be—
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Hiernegſt ſolleu D. Samuelis Marci, Præpoſiti zu Woli

gaſt ſeel. Sohne, und die, ſo meines Geſchlechtes und Anver
wandten ſehn, den Vorzug haben. Nach denſelben andere von
Adel und ehrlicher Leute Kinder aus Rugen, und nach denſel
ben der Herren Profeſſoren Kinder zum Greifswalde darzu
verſtattet werden, jedoch daß guf einmahl nicht mehr als drez

daſſelbe genieſſen. E*)

C2 Diezahlet werden ſolte. Es hat alſo Univerſitas mit zweenen adver-
ſariis zu thun bekommen, und die Zinſen ihres Capitals durch be—
ſtandige Proceſſe gegen anſehnliche Remiſſiones ausklagen muſſen.
Endlich, wie im letztern Frieden mit der  Cron Preuſſen, dies An—
theil Pommern, worin beyde Guter gelegen waren, der letztern
cediret ward, und vom Konige in Preuſſen verſchiedene Verande-
rungen mit dieſen Gutern vorgenommen und zuletzt durch einen
Macht. Spruch vom 15ten Junüi 1729. erkannte wurde, daß allen
Spantekowſchen Creditoren nicht mehr den das Capital ausgezah-
let werden ſollte: So erhielte Vniverlitas, nach vieler angewandter

Bemuhung und Koſten, nicht mehr denn 20oo Fl. welches Capital
jetzo bey den Herrn v. Libeherrn in Slatkow ſtehet.

Es hat daher Univerſitas bereits in a. 1693. in einem Schreiben
vom 7. Jan. von denen Herren Erben verlanget, daß allemahl un
ter den 3 Præſentandis ein Profeſſoren- Sohn mit ſeyn moge:
Weil ſolches nicht allein dem Willen des Jeſtatoris gemaß, ſon—
dern auch Univerſitas duren oraite Muhr und Koſten eintzig betrie
ben, daß dieſes Benefleninr in Schwange geblieben. Welches ihr

T

auch in der Antwort de d. Cartzitz d. 3. Martii e. a. und abermahl
unterm 4. Jun. 170o8. verſichet worden.

J

ſxv Es iſt bey dieſem dtipendio ublich, daß der Præſentans gewiſſe Jah—
re benenne, und findet ſich, d.ß bisweilen einige 1. 2. a 3 Jahr daſ.

ſelbe genoſſen. Wenn aber in denen litteris præſentatitiis keine ge
wiſſe Jahre benennet worden, ſo wird ſolches per oblervantiam auf

z Jahre extenciret.
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Die Beneficiarii aber ſollen der Evangeliſchen und unge

enderten Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan ſeyn, und ſollen
ohne Unterſcheid, ob ſie Adelichen oder Burgerlichen Standes
ſeyn, jahrlich auf den Tag meines ſeeligen Abſchiedes, mir zum

Gedachtniß, eine lateiniſche Oration zu halten ſchuldig ſeyn, und
in vorſetzlicher beharrlicher Unterlaſſung deſſelbigen, ſollen ſie, præ.
via cauſæ cognitione, des Beneficii verluſtiget erklehret werden.

Es wollen die Herren Profeſſores auch gute Acht darauf
haben, daß duchtigen Knaben das Beneficium conferiret werde;
und da ſie verſpuren, daß ſie das Geld unnutze verbringen, ſol
len ſie bemachtiget ſeyn, ſie deßfals zu ſtraffen, auch da keine
Hoffnung der Beſſerung, mit Zuziehung der Furſtlichen Herren
Rathe, das Beneficium ihnen zu nehmen, und anderen zu con-
ſeriren, befuget ſeyn.

Die Beneficiarii ſollen zum Greiffswalde, oder auf andern
Univerſitaten, nach der Herren Profeſſoren Gutachten, ihre
Studia zu continuiren ſchuldig ſeyn, und ohne derſelbigen Bewil
ligung, ſich nicht von einem Orte zu dem andern begeben.

Alſo ſoll es auch gehalten werden, wann ſie auf eine Facul
tæt ihre Gedanken richten wollen.

Num. VI.
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Num. VI.

Extract aus des ſeel. Herrn Vice. Præſi-
dent MEVI1I Teſtament, betreffend die

Stiftung eines dtipendü.
1644.

Gs ſollen ſolche Goo Fl., darauf die Obligation lautet, beyJT

WVW der Loblichen Univerſitat zu ewigen Zeiten unwiederruf—
lich verbleiben, alſo und dergeſtalt, daß von den jahrlichen Zin
ſen, als 6 pro Cento, ſo zuſammen z6 Fl. austragen, einem
gtudioſo, der deſſen durftig und wurdig ſey, zur beſſern Conti-
nuation ſeiner Studiorum in bemeldter Univerſitat daſelbſt, da
von zo Fl. jahrlich ſollen gereichet werden, 6 Fl. aber der. pro
tempore Magnificus Rector einbehalte.

Die Collation dieſes Beneficii thue ich mir, ſo lange ich
nach Gottes Willen lebe, vorbehalten, nach meinem Abſterben
aber ſoll dieſelbe bey meinen Erben und Nachkommen verbleiben,
alſo, daß unter meinen negſten Bluts Freunden der alteſte jahr
lich dem Magniĩfieo Rectori einen Studioſum præſentiren, und
wenn dieſer von demſelben capabel erkannt wurde, ihm die Gel
der anweiſen, da auch ex familia jemand ware, der deſſen bedurf
tig, derſelbe den Vorzug por einen Frenſbeu haben ſoll.

Eez Num. VII.
C

„„J Der Sehl. Herr Vice-Prælident hat im Jahr 1644 dieſes Ver—
machtniß geſtiftet, und zugleich eod. a. d. io. Jun. der Academie zu
dieſen Behuf eine Obligation abgetreten, auch den erſten Stiven-
diaten dazu ſelbſt auf 2 Jahre præſentiret. Wie es ſonſt mit die

ſem Legato beſchaffen, davon 'iſt keine Nächricht, weil die Herren
Erben es ſelber verwalten: v. Acad. Procurat. Regiſt. de igi- ga.

 676.77.

ul.
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Num. VII.

Extract aus des ſeeligen Herrn Raths—
Verwandten und Camerarii zu Stralſund,

Henningii- Leven, verfertigten letztern
Diſpoſition, ſub dato d. 27. Febr.

Anno 17o9.

eeals ich auch hiernachſt al Cameram kommen, und mir daher
Qh ein neu Salarium zugewachſen, wil ich ſolches gleichfalls

ad pios uſus vermachet und legiret haben, nemlich alſo: Es ſoll,
ſo wohl bey der Greifswaldiſchen als Roſtockiſchen Univerſitat,
in dem Comictorio daſelbſt, ein loeus jedes Ortes bey einem
guten Tiſche vor eine Perſon, nach dem ublichen Anſchlage, ſo
ſonſt Monathlich gegeben wird, auf beſtandig angeſchaffet und

redimiret werden, dergeſtalt, daß hiernachſt Monathlich ferner
nichts gegeben werden darf.

Es ſoll dieſes Beneficium jedes Ortts ein Studioſus, ſo aus
Stralſund, oder wenigſtens äus Pommeru geburtig, im Stral—
ſundiſchen Gymnalio, abſonderlich frequentiret, und ſich fromm
und fleißig verhalten hat, ſo lange er jedes Ortes ſtudiret, und
ſich gleichfals wohl verhalten wird, genieſſen, deshalb demſelben

alhier von dem Tit. Herrn Superintendenten, und Herrn Re-
ctore ein Atteſtatum dahin loto rekommendationis mit gege-

ben werden kan, derſelbe auch danachſt ein gleiches don jedem
Drte wieder mit zurucke zu bringen, gehalten, und ſolches dem
Tit. Herrn Superintendenti zu behandigen cum brevi gratia-
tum actĩone ſeripta ſchuldig ſeyn ioll; welches dem Albo alum-
tiorum hujus beneficii inſeriret werden kan, welchem auch

jedwe
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jedweder fort anfangs ſeinen Nahmem eigenhandlich ſelbſt in-
ſeribiren und dabey pietatem diligentiam in ſtudiis promit-
tiren ſoll.

Weil auch dieſe Perſonen in loco Academiæ gewiſ—
ſer guter Aufſicht billig zu recommendiren ſeyn: will ich hiemit

Tit. Herrn Doctor Gebhardi, S. S. Th. Prof. in Greifswald,
Meinen Hochgeehrten Schwager, und Tit. Herrn Doctor
Detharding, Med. Prof. in Roſtock, meinen werthen Freund,
gantz dienſtlich und ſchuldigſt erſüchet haben, die Muhe der Auf—
ſicht uber gedachte Perſonen gutigſt zu ubernehmen, und des
Allerhochſten Seegen deshalb zu erwarten. Hiernachſt wird
der Hochſte andere Chriſt-gottſelige Herren Prolfeſſores erwe
cken, die gleiche Muhe zur Ehre Gottes, auf Erſuchen unſers
Herrn Superintendentis, zu ubernehmen ſich hoffentlich nicht

entziehen, ſondern alles zum intendirten guten Zweck zu

befordern belieben werden.
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Num. VIII.

Extract der letztern Diſpoſition des
ſeligen Herrn Baron und Obriſten Thomas
T2zirmay, darin er fur 6 Ungariſche Studciolos ein

ſtipendium von 3000 Kayſer Gulden oder
2000 Rhlr. vermachet.

i743.
Nirea 7o6. annum ſubſequentes, quo alumnus Regius,
C glorioſiſſimæ quondam memoriæ CAROLI XII. trien-

nio alumnio in Académia Gryphiswaldenſi, ſub Doctore
Mavexko

(9 Es hat der in Jhro damalige Konigl. Maj. von Ungarn Dienſten uber
ein Regiment Huſaren ſtehender Obriſter Sirmay, wie er eben um der
Gegend Strasburg, im Feldzuge wider die Frantzoſen ſich befand,
in a. 1743. kurtz vor ſeinem Ende, aus einer beſondern Achtung fur
hieſige Academie, woſelbſt er auf des Hochſeel. Konigs Carl des XII.
Koſten einige Jahre ſtudiret, und viel gutes genoſſen hatte, dieſes
Stipendinm geſtiftet; worauf er auch ſogleich 2o0oo Fl. baar dem
Paſtori Primario zu Nurnberg, Herrn Phil. Mörl zugeſtellet, der
denn, mittelſt eines Schreibens, de dato Nurenberg d. i9. Jun. 1743.
hievon Nathricht gab. Underlitas acceptirte ſolches danckbarlich,
und bezeugte dem Herrn Obriſten in einem beſondern lateiniſchen
Schreiben ihren verbindlichſten Danck. Ehe aber dieſes Schreiben
dem Herrn Obriſten konte eingehandiget werden, ſo hatte er bereits
dieſes Zeitliche geſegnet. Nach deſſen Tode wurden von dieſen Gel—

dern nicht nur einige ioo Fl. zur Beerdigung des Herrn Obriſten
angewand, ſondern es lies ſich auch die Frau Wittwe, ſo ſich in Un-
garn befand, dahin diſponiren, daß ſie dieſes Vermachtniß der Aca-
demie zu Altorf beygeleget wiſſen wolte, aus der vorgegebenen Uhr—
ſache, weil ihr Seel. Herr daſelbſt begraben lage und von der Aca-
demie ihm ſolennia funebria waren gehalten worden. Es wur
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Marerxo fruebar: deſtinavi pro ſex Hungaris nationis mex,
quos Conſanguinei mei denominaturi ſunt, ibidem in gloriam
Dei fundationem trium millium florenorum illocare, ut
quolibet anno quilibet quinquaginta florenis ſtudia ſua pro-
movere poſfit. Ab eo tempore inter me illos omne com-

mercium litterarium ceſſavit, nec conſtat mihi, quisnam
eorum ex ipſis ibidem eſſet.

den auch ſogleich die annoch vorrathige 1652 Fl. 20 Kr. der Altorf—
ſchen Academie von  dem  Herrn Mörl extradiret. Die hieſige

Aacacdemie wandte ſich deninach an den Rath der Stadt Nurnberg,
und bath, die Academie zu Altorf dahin anzuhalten, daß ſie die ent
gegen genommene und hieſiger Academie bereits donirte Stipen-
dien- Gelder wieder extradiren mochte. Und da ſolches ohne Effect

war, ſo ſahe hieſige Academie ſich genothiget, beym Hohen Kayſerl.
Cammer-Gericht, wider den Rath der Stadt Nurnberg, in puncto

vorenthaltener Gelder ex donatione des ſeel. Obriſten v. Szirmay,
Klage zu erheben; erhielte auch unterm 24 Jan. 1748. die obſiegl.
Urtheil, darin die Academie zu Altorf die eingeklagte 2000 Fl. nebſt
intereſfe moræ cum expenfſis zu reſtituiren ſchuldig erkannt ward;
worauf ſie denn auch endlich 2237 Fl. 30 Kr. ad judiciale depoſi-
tum beym Magiſtrat zu Nurnberg abgab; und daneben 157 Jl.
45 Kr. bejahlte.

D Num. IX.
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Num. IX.

Extract aus des ſeeligen Doctoris und
Profeſſ. Jon. LEnBev errichteten Teſtamente,

de dato Greifswald d. zo. April.
1746.

Sndlich ſo legire auch zu einem ðtipendio fur die ſtudirendeSW Jugend, furnehmlich aus meiner Familie gooo Rthlr.,

ſchreibe Acht Tauſend Reichs Thaler, welche zinsbar zu
beſtattigen, und die jahrlichen Zinſen unter acht, auch weniger
Stucirenden, wie aus folgender Erklarung deutlicher erhellen
wird, ausgetheilet werden ſollen.

Jch erſuche demnach Magnificum Dn. Rectorem und E.

venerandum Concilium Academicum gehorſahmſt, die Ad—-
miniſtration von dieſem Stipendio zu ubernehmen, und dahin
zu ſorgen, daß ein ſolches Stipendium, oder Capital, auf Zinſen
ſicher beſtatiget, die Zinſen jahrlich richtig eingefodert, und an
denen Stipendiaten richtig ausgezahlet werden mogen.

Wie ich dieſes Stipeadium furnehmlich zum Nutzen de
rer aus meiner Familie Stuclirenden legiret habe; So ſoll
Magnif. Dom. Rector und vener. Concilium Academicum
Niemanden dazu verſtatten, er ware denn von dem alhier im
Lande ſich befindenden Aelteſten aus meiner Familie Jhnen
vorgeſchlagen worden, und ſoll dieſer Aelteſte verbunden ſeyn,
wenn jemand aus meiner Familie ſich hier im Londe befindet,
der ſtudiret hat, denſelben wegen des vorzuſchlagenden Lub—
jecti mit zu Rath zu ziehen, und wenn jemand aus meiner Fa
milie iſt, der ſich denen Studliis widmet, denſelben vor allen

andern
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andern vorzuſchlagen; maſſen die aus meiner Familie, ohne kund

bahre ſehr erhebliche Urſache, nicht vorbey gegangen, noch andere
Jhnen, vielmehr Sie allen andern, vorgezogen werden ſollen.

Wie denn auch die aus meiner Familie ſchon im achtzehn—

ten Jahre, und ohnerachtet, wenn ſie auch noch auf Schulen
ſind, zu Hebung dieſes Stipendüi fahig ſeyn ſollen, daſſelbe auch

auf ſechs Jahre, und zwar jedes Jahr doppelte Portion, nehm
lich jahrlich ioo Rthlr., ſchreibe Hundert Reichs Thaler, ge
niſſen ſollen.

Da hingegen ein anderer, er ſey aus Barth geburtig, oder
eines Profeſſoris Sohn, oder jemand von meiner Frauen Ver
wandten, nur jahrlich go Rthlr., ſchreibe Funfzig Rthaler,
bekommt.

Wann aber in meiner Familie keiner vorhanden iſt, der ſich
denen ſStudiis widmen wolte, ſo ſoll alsdann der hie im Lande
ſich befindende Aelteſte aus meiner Familie, mit Zuziehung el—
nes Literati aus derſelben, wofern einer im Lande vorhanden
iſt, wechſelsweiſe, oder, ſo viel thunlich, nach der Ordnung
einen oder andern von den Barthſchen Stadt-Kindern, oder
auch von hiefiger Herren Profeſſorum Sohnen, oder von mei
ner Frauen Verwandten, vorſchlagen, welcher jedoch nicht eher

zu dieſem Stipendio admittiret werden ſoll, er habe denn ein
Specimen Academicum abgeleget, und ſeinen Fleiß und Ge
ſchicklichkeit insbeſondere publice reſpondendo, bewieſen, als
dann er dieſes Stipendium auf z Jahre, und zwar jahrlich go
Rthlr., ſchreibe Funfzig Reichs Thaler, genieſſen ſoll. Da

hingegen die aus meiner Familie zu Ablegung dieſes Specimi-
nis Academici eben nicht ſo verbunden ſeyn ſollen, ob ſie gleich
ſolches, wo nicht vor, doch wahrender, oder nach genoſſener He
bung dieſes Stipendii, dazu anzumahnen ſind.

D2 Hiebey
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Hiebey will jedoch ausdrucklich bedungen haben, daß aus

meiner Familie zu gleicher Zeit nicht mehr, als aufs hochſte drey,
dieſes Stipendium genieſſen, aber wol weniger, damit Fremde

allemahl, aufs wenigſte zwey einfache Portiones, nemlich jede
zu zo Rehlr., ſchreibe Fuufzig Reichs Thaler, jahrlich heben
konnen.

Solten aber, ſo wenig aus meiner Familie, als von Barth
ſchen Stadt Kindern, oder hieſiger Herrn Profeſſoren Soh
nen, oder meiner Frauen Verwandten, einige vorhanden ſeyn,
die dieſes Stipendium genieſſen konten: So ſoll alsdann der
Aelteſte aus meiner Familie, mit Zuziehung des alteſten Ge—
lehrten aus derſelben, andere fleißige und geſchickte hieſige Kan
desKinder dazu dem Coneilio Academico im Vorſchlag brin
gen und præſentiren.

Alle aber, ſowol meine Verwandte, als Fremde, ſo dieſes

Stipendium genieſſen, ſollen verbunden ſeyn, aufs wenigſte
zwey Jahre auf hieſiger Greifswaldiſchen Vniverſitæt zu ſtu-
diren.

Concordut rum Originali.

C. G. Unger, A. S.

Concluſa
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Concluſa Concilii Academici,

betreffende

was bey Præſentationen zu denen Stipendiis
gebrauchlich.

J.

Gdenn unter denen Præſentantibus Streit entſtehet, und
9 dem Coneilio Academico die executio Teſtamenti auf

getragen worden, macht ſelbiges interimiſtiſche Verordnungen,
damit die Stipendiati inzwiſchen nicht darben und des Teſtato-

ris Wille unnutz werden moge.
Vid. Decr. Cono. Acad. vom ꝗ. Jful. ao. ad Acta Stipendii Lembkeniani.

II.

Wenn in der Diſpoſition des Teſtatoris keine gewiſſe Jah
re benannt, darin der Stipendiat das Stipendium genieſſen ſoll,
der Collator auch keine gewiſſe Zeit benennet, ſo wird ſolches
por Obſervautiãtn: auf  Jahr eoetonrliret
Vigd. Propoſ. Aagu. Du. Rectaris P. B. GERDESiI.de Ao. ab6. deeæ

febr. ad cta Stipendii Dſedonuani.

III.Es wird niemanben ein Scipendium ausgezahlet, der nicht

wurklich auf der Academie ſich einige Jahre aufgehalten,
Vid. Concl. de. d. Mart. ad Acta al.

und entweder diſputando, oder perorando, præſtanda prælti-

ret hat.Vidl. Concl. Conc. de iq. d. i. May ad Acla all.
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IV.

Wenn jemand gleich einen Gradum Magiſtri hat, aber an
noch Siudiorum caula ſich alhier aufhalt, und nicht in den Um

ſtanden iſt, daß er ſeine Subſiſtence ſonſt durch ſeinen Verdienſt
beſchaffen kan, iſt er des Genuſſes eines Stipendii dennoch fahig.

Vid. Praæjud. in caufa M. Brunſten, der als Magiſter nach den Jahren
ſeines Academiſchen Alters zur Perception recommendiret ward,
in Actis Stipendii Uſedomiani ad an. rj2o. M. Julii.

Item in Cauſa Mag. Bahrenwalde in Actis Stipendii Lembkeniani
ad an. Nagy.

V.
Wenn ein Stipendiat u Dienſten gekommen, oder ſonſten

in den Umſtanden geſetzet; daß er ſeinen Unterhalt ſelbſt zu ver
dienen im Stande iſt, kan er das Stipendium nicht lunger heben,

ſondern ſelbiges muß andern beygeleget werden.

Vid. Concl. in Caufa D. LEMEKXEN d.yo. d.g. May ad Acta Stiyen-
dii Lembkeniani.

VI.KWcnn joinand ſeine Studia ehangiret, und ein ander Vitæ

genus erwehlet, darf er dasjenige, was er bekommen, nicht wie
der zurucke geben, ſondern kan vielmehr dasjenige, was zu der
Zeit, da er noch wurklich ſtudiret, fallg geworden, nachfordern.

v. Rat. Dec. b. H. C. GERDEsn de og. ad Acta Stipendii UJedomiani.

VII.Wenn ein Stipendiatus geſtorben, konnen ſeine Erben das

vor ſeinem Tode fallige, nicht aber was nach ſeinem Tode fallig
wird, fodern.

v. Concl. in cauſa der Jungfer Saalbachendeteud. d.a. Mart. ad Acta all.
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